
Sammeln
Inzwischen ist das Sammeln aus der Mode gekom-
men, doch die Briefmarkenfreunde Kornwestheim
trotzen allen Trends und feiern in diesen Tagen ihr
35-jähriges Bestehen. Zum Geburtstag überbrachte
in dieser Woche unter anderemWalter Specht für
den Stadtausschuss für Sport und Kultur seine
Glückwünsche. Dabei verriet der Gratulant, dass er
selbst sich früher auch mit Briefmarken beschäftigt
habe. Nicht ganz uneigennützig? Oberbürgermeiste-
rin Ursula Keck unterstellte dem Vorsitzenden des
Stadtausschusses zumindest unlautere Motive:
Specht habe bestimmt nur gesammelt, damit er jun-
gen Damen seine Sammlung zeigen könne, meinte
sie augenzwinkernd. Selbst wenn: Im Krieg und in
der Liebe sind schließlich alle Mittel erlaubt...

Wählen
ImWahlkampf sind nicht unbedingt alle Mittel er-
laubt, zumindest auf kommunaler Ebene. Bei den
Beigeordneten-Votings am Donnerstagabend im Ge-
meinderat gingen jedenfalls alle Beteiligten fair und
freundlich miteinander um. Einen Redekniff von gro-
ßer Brillanz hatte die spätere Gewinnerin Martina
Koch-Haßdenteufel allerdings durchaus im Gepäck.
Wir nennen das jetzt einfach mal: Schwaben-Rheto-
rik. „In Kornwestheim stehen gerade viele wichtige
Themen an. Die Umsetzung eines Personalkonzep-
tes, die Schulentwicklung und Digitalisierung.
Außerdem wird Kornwestheim Hochschulstandort“,
sagte sie und fügte hinzu: „Ein Schwabe würde sa-
gen, da gibt’s gnug zum Schaffen“. Was daran so ge-
nial ist? Nun, Frau Koch-Haßdenteufel ist gebürtige
Stuttgarterin, noch schwäbischer geht es also kaum.
Sie hätte auch sagen können: „Ich als Schwäbin sa-
ge: Da gibt’s gnug zum Schaffen“. Tat sie aber nicht.
Sie bediente sich des rhetorischen Mittels, Abstand
zum Gegenstand der Rede zu halten, statt selbst der
Redegegenstand zu sein, und so die Botschaft zu
verstärken. Oder so. Cicero, obwohl weder Schwabe
noch Kornwestheimer, wäre gewiss stolz gewesen.

Schützen
Ein echter Schwabe ist auch Hans Bartholomä. Der
CDU-Fraktionsvorsitzende ist dieser Tage besonders
sparsam mit seinen Handschlägen. Natürlich hat das
nichts mit Geiz zu tun: Er will nur die Verbreitung
des Corona-Virus nicht unnötig befeuern. Stattdes-
sen stupst Bartholomä seine Mitmenschen, wie
kürzlich bei einem Ratstermin zu sehen, dann mit
Schulter und Arm leicht an. Auch nett! afu, pme

Mehr als 100 Menschen
als Spender registriert

A uch in diesem Schuljahr gab es für
Schülerinnen und Schüler der
Oscar-Walcker-Schule während

einer Fair-Play-Woche zahlreiche Mög-
lichkeiten, sich für sich selbst und andere
stark zu machen. Interessierte Klassen
konnten an Theaterprojekten, Workshops
und Präventionsveranstaltungen teilneh-
men. Die Woche startete mit einem Thea-
terworkshop zum Thema Bewerbung, in
dem die Teilnehmer spielerisch darin ge-
schult wurden, in Gesprächen auf die rich-
tige Körpersprache und Stimme zu ach-
ten, um erfolgreich in den Beruf durchzu-
starten.

Wer wünscht sich nicht oft, dass der
Tag mehr als 24 Stunden hat, um alle Auf-
gaben, die auf einen warten, bewältigen zu
können? Oder dass man in stressigen Le-
bensphasen, wie zum Beispiel in Prü-
fungssituationen, souverän bleiben kann?
Strategien zur Stressbewältigung und zum
Zeitmanagement wurden in einem Work-
shop vermittelt, der sich zum Ziel gesetzt
hatte, „Stressoren“ ausfindig zu machen
und Ressourcen freizulegen, um künftig
entspannter in stressigen Phasen agieren
zu können. Auch Körperübungen zur
Stressbewältigung wurden vermittelt. Ein
weiteres Seminar, das von der Polizei Lud-
wigsburg geleitet wurde, sollte vor allem

junge Frauen darin schulen, sich gegen se-
xuelle Belästigung zur Wehr zu setzen.

Die Fair-Play-Woche stand aber nicht
nur im Zeichen der Stärkung des eigenen
„Ichs“, sondern förderte auch das Be-
wusstsein, sich für andere einzusetzen.
Ein Vortrag der DKMS führte vor Augen,
wie überlebenswichtig eine Stammzellen-
spende für Blutkrebspatienten sein kann.
Im Anschluss an den Vortrag konnte man
sich direkt in der Schule als Spender re-
gistrieren lassen. Diesem Aufruf kamen
etwa 100 Personen nach. Auch die Bereit-
schaft, Lebensmittel für die „Tafel“ zu
spenden oder durch den Verkauf von Hot-
dogs Geld für die „Tafel“ zu sammeln, war
enorm. Am letzten Tag der Fair-Play-Wo-
che informierten Stände über die Ausbil-
dung zum Polizisten, über die Möglich-
keit, bei Stress zu Hause oder anderen
Problemen im Stuttgarter „Schlupfwin-
kel“ Zuflucht zu finden, und darüber, wie
wie man aus der Schuldenfalle hinaus
kommt oder im besten Fall gar nicht hi-
neingerät. Begleitet wurde die Woche von
einer kleinen Dauerausstellung zum The-
ma Respekt, in der Schüler sich Gedanken
darüber gemacht und künstlerisch auf
Papier gebracht hatten, was Respekt für
sie bedeutet. Hier zeigte sich, wie wichtig
den meisten die Toleranz anderer ist. red

Fair-Play-Woche Viele Themen zur Stärkung des eigenen „Ichs“
wurden in der Oscar-Walcker-Schule besprochen.

Viele Informationen gab es bei der Fair-Play-Woche in der Oscar-Walcker-Schule. Foto: z

S ich mal fantasievoll austoben, neue
Techniken und Sichtweisen entde-
cken und sich mit Gleichgesinnten

ausführlich austauschen: Darum geht es
bei den Kreativwochen der Kulturakade-
mie der Stiftung Kinderland Baden-Würt-
temberg. Auch zwei 16-jährige Gymnasias-
tinnen aus Kornwestheim hatten vor Kur-
zem die Gelegenheit, in Karlsruhe ihren
kulturellen Horizont zu erweitern – und
machten dabei sehr intensive Erfahrun-
gen.

Lynn Hartmann, die die elfte Klasse
des Ernst-Sigle-Gymnasiums (ESG) be-
sucht, war für zwei Wochen im Zentrum
für Kunst und Medien (ZKM) zu Gast.
Schon in ihrem Elternhaus ist die Jugend-
liche oft mit Kunst in Berührung gekom-
men. Mit Malerei, Zeichnen, Fotografie,
Gipsarbeiten und einigem mehr hat sich
die Schülerin schon beschäftigt. „Ich
könnte mir gut vorstellen, später einmal
Kunst zu studieren oder beruflich zumin-
dest etwas Kreatives zu machen“, sagt sie.
Am ESG belegt sie einen Kunst-Leistungs-
kurs. Allerdings war es ihr Deutschlehrer,
der sie auf die Kreativwochen in Karlsru-
he aufmerksam machte. „In der zehnten
Klasse habe ich mich mit einem Bild und
einem Motivationsschreiben beworben.“

Zum ersten Mal war Lynn Hartmann in
den Sommerferien im ZKM. In der ersten
Woche ging es um das Anfertigen von
Porträts und Bildbearbeitung, aber auch
um das gegenseitige Kennenlernen der
insgesamt 20 Teilnehmer. In Workshops
lernten die jungen Leute unter anderem,
kurze Filme zu erstellen. Vor Kurzem fand
die zweite Kreativwoche statt. Dabei soll-
ten die Teilnehmer ein eigenes Projekt
zum Thema „Analog und digital“ auf die
Beine stellen, das am Ende in der Merce-
des-Benz-Arena in Stuttgart ausgestellt
wurde. Mit einer Freundin entschied sich
Lynn Hartmann dafür, Gipsformen von
Kopf, Fuß und Händen verschiedener Per-

sonen zu schaffen und diese miteinander
zu kombinieren.

Für die 16-Jährige war die Teilnahme
an der Kulturakademie eine schöne Erfah-
rung. „Es hat mich sehr weitergebracht“,
sagt sie. Sie konnte nicht nur einige Tipps
abgreifen und Neues lernen. „Auch
menschlich hat es mir viel gegeben. Ich
habe tolle Freundschaften geknüpft“, be-
tont Lynn Hartmann.

Das kann Thekla Cecilia Grömminger
bestätigen. Die junge Kornwestheimerin
besucht die elfte Klasse des Karls-Gymna-
siums Stuttgart und war an der Karlsruher
Hochschule für Musik für zwei Kreativ-
wochen zu Gast. Seit elf Jahren spielt die

Jugendliche Klavier. Auf Empfehlung
einer Lehrerin wurde die 16-Jährige für
die Kulturakademie unter dem Motto
„Faszination Musik!“ angenommen. „Ich
habe es total genossen, mit so vielen
Gleichgesinnten an einem Ort zu sein. Das
war etwas Besonderes. Wir konnten uns
gut austauschen“, sagt sie.

In der ersten Woche während der Som-
merferien ging es beispielsweise um Ge-
räusche in Videospielen, in der zweiten
Woche vor Kurzem um das visuelle Dar-
stellen von Klängen. Neben theorielasti-
gen Bausteinen blieb in den zwei Wochen
auch Zeit für die Praxis. Es wurde getanzt
und musiziert. Die 20 Schüler haben Ein-

zelunterricht erhalten. „Das war für die
meisten von uns das Highlight der zwei
Wochen, weil wir dadurch viele neue Ein-
drücke bekommen haben“, sagt Thekla
Cecilia Grömminger. Auch für sie selbst
sei das eine tolle Erfahrung gewesen. „Das
hat mein musikalisches Spiel verändert,
denn ich habe weitere Techniken gelernt.“
Die Dozenten dort hätten ihr eine voll-
kommen neue Welt eröffnet. Aber auch
das gemeinsame Spielen mit dem Orches-
ter war für sie etwas Besonderes, weil die
Jugendliche sonst fast nur solo am Klavier
zu hören ist. Derzeit bereitet sich Thekla
Cecilia Grömminger auf den Landeswett-
bewerb von „Jugend musiziert“ vor.

Kreative Wochen unter Gleichgesinnten
Kultur Zwei Gymnasiastinnen
lernen nicht nur auf dem Gebiet
der Kunst und Musik einiges
dazu. Von Anne Rheingans

Thekla Cecilia Grömminger (links) und Lynn Hartmann nahmen an den Kreativwochen teil. Foto: z

Auch das noch

Morgen kann kommen

Wir machen den Weg frei.
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